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ilhklmshaokuer Uaeblutt
Bestellungen

auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zusiel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion n . Expedition : Kronprinzellstraße De. l.

Publikations-Organ für stimmliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden, sowie für die Gemeinden

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Znserentm mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.

Neustadt -Gödens und Bant .

^ 98. Sonnabend , den 26 . April 1884 . X. Jahrgang.
Für die Monate Mai und Juni er¬
öffnen wir ein besonderes Abonnement

auf das

Wiltjel
'msßavener Hageblatt

zum Preise von 1,50 Mk . für hiesige Abonnenten ;
durch die Post bezogen 1,45 Mk . ohne Zustellungs¬
gebühr . Bestellungen werden von den Kaiserl . Post¬
ämtern , den Zeitungsträgern , sowie in der Expedition
entgegengenommen .

Tagesübersicht .
Berlin , 25 . April . Die Reise des Kaisers nach Wies¬

baden ist auf den Mai verschoben wegen des Unwohlseins der
Kaiserin ; vor der Abreise wird der Kaiser der Grundstein¬
legung des Reichstagsgebäudes beiwohnen . Das Befinden des
Kaisers ist fortdauernd vortrefflich .

Die Commission des Reichstages für das Actiengesetz
nahm den Artikel der Vorlage an , welcher den Minimalbetrag
für Namcnsactien auf 2000 , für Jnhaberactien auf 1000 M .
feststellt.

Das dritte Verzeichniß der bei dem Reichstage eingegan¬
genen Petitionen ist erschienen. Dasselbe enthält auf nicht
weniger als 12 Seiten eine Liste von Petitionen von Juwelieren ,
Gold - und Silberarbeitern , welche um Ablehnung des Gesetz¬
entwurfs über den Feingehalt der Gold - und Silberwaaren ,
dagegen , soweit ein Bedürfniß dafür vorliegt , um den Erlaß
gesetzlicher Bestimmungen bitten , wonach jeder Verfertiger bezw.
Verkäufer von Gold - und Silberwaaren für den von ihm an¬
gegebenen Gehalt bei hohen Strafen verantwortlich sei . Ueber¬
aus zahlreich sind ferüer die Petitionen um anderweite Regelung
des Jnnungswesens .

Eine Ueberraschung eigener Art ist soeben dem Bundes -
rathe und Reichstage durch eine Vorlage des Fürsten Bismarck ,
betreffend die Einrichtung und Erhaltung von Postdampf¬
schiffs - Verbindungen mit Australien und Ostasien , bereitet
worden . Der Plan , der jetzt so plötzlich Gestalt gewinnt , ge¬
hörte von jeher zu den Lieblingsgedanken des Kanzlers . Er
hat demselben schon während der Zolltarifsdebatten von 1879
wiederholt Ausdruck gegeben , und auf verschiedenen Wegen
versucht , dem Problem näher zu kommen , wie den deutschen
Seehäfen und überhaupt dem überseeischen Handel Ersatz ge¬
schaffen werden kann für die Schädigungen , welche unzweifel¬
haft (auch die Freunde der neuen Wirthschaftsreform haben

Der Einsiedler vom See .
Original . Novelle .

(Fortsetzung.)
Der Großonkel erzählte weiter : „ Es that mir leid um

Fanny , als ich sie so sah . Allein ich bekam bald wieder eine
andere Meinung , als ich die anscheinend so herzliche Begrüßung
zwischen den beiden Mädchen sah , die gewinnende Freundlich¬
keit, mit der Fanny Klaudia entgegentrat . Sie macht sich
gar nichts daraus , dachte ich bei mir ; es ist ihr ganz gleich¬
gültig , ob ich Klaudia bevorzuge oder nicht .

Das kränkte mich . Hätte es auf sie einen niederschmet¬
ternden Eindruck gemacht , so würde ich mein Verhalten als¬
bald geändert haben und Klaudia nur mit derjenigen Höflich¬
keit und Freundlichkeit entgegengetreten sein, die der Anstand
erforderte .

Allein so nahm ich mir vor , auf meinem zuvorkommenden
Verhalten gegen sie zu beharren , bis ich Fanny gedemüthigt
zu haben hoffte . Ich Thor , ich kannte ihren wahren Charakter
doch noch nicht ; ich ahnte nicht , daß sie die furchtbarsten Leiden
duldete , daß die entsetzlichsten Kämpfe in ihrem Innern tobten
und daß ihr unbefangenes Auftreten gegen Klaudia einer

Ueberwindung entsprang , welche nur aus einem heroischen
Charakter geboren werden kann .

"

Der Alte hielt hier inne . DaS angestrengte Erzählen
hatte ihn ermüdet . Er schenkte sich ein Glas Wein ein und
leerte es aus einen Zug . Sinnend schaute er lange vor sich
hm . Zogen die Bilder der Vergangenheit an seinem geistigen
Auge vorüber ? Erinnerte er sich der holden Gestalten Fanny 's
und Klaudia 's ? — oder seiner Jugendzeit , als sic noch glück¬
lich zu nennen war ? Es däuchte mir fast so : denn hm und

wieder glitt ein Strahl der Empfindung fast überirdischen
Glückes über sein Gesicht , abwechselnd mit trüben Schatten ,
welche von düsteren Gedanken zeugten .

„ Ich öffne Euch die innersten Falten meines H ^ zens ,
Hub er endlich wieder an , „ und das muß ich, wenn Ihr Alles

das niemals geleugnet ) aus eben dieser Wirthschaftsreform er¬
wachsen mußten . Ursprünglich sollte das Mittel der 8urtux
ä '

sntrsxöt helfen , der verstorbene Reichstagsabgeordnete Mosle
hat an die Ausarbeitung bezüglicher praktischer Vorschläge
seine ganze Energie gesetzt , aber ohne den Fürsten Bismarck
befriedigen zu können . Nebenher ging immer schon der Plan
der staatlichen Subventionen , aber es schien eine Zeit lang ,
als ob auch er wieder würde fallen gelaffen werden , nachdem
die berufensten Organe , nämlich die großen Dampfschiffgesell¬
schaften der Hansestädte und die hervorragendsten Rheder , er¬
klärt hatten , sie bedürften keiner Hilfe , sie könnten aus eigenen
Mitteln den Concurrenzkampf mit den ausländischen Gesell¬
schaften aufnehmen . Bor etwa anderthalb Jahren wurde man
an diese Frage zuletzt erinnert durch Mittheilungen über ein
Abkommen zwischen der Reichsregierung und einer in Stettin
domicilirten Rhedergesellschaft , wonach diese Subventionen er¬
halten solle . Es ist nie ganz aufgeklärt worden , wieviel an
diesen Angaben der Wahrheit entsprach . Anzunehmen ist, daß
damals schon versucht wurde , den in allgemeinen Umrissen ge¬
haltenen Gedanken in einem concreten Falle auszuführen . Der
Reichstag und überhaupt die öffentliche Meinung tritt der
Vorlage an den Bundcsrath , die so überraschend und bedeut¬
sam das Arbeitspensum der Session vermehrt , jedenfalls nicht
unvorbereitet gegenüber . Eine Fülle von Schriften , Gutachten
und Beschlüssen von beachtenswertheu Körperschaften liegt zur
Würdigung der einschlägigen materiellen Fragen vor . Die
Motive , die dem Gesetze beigegeben sind , malen die Lage der
deutschen überseeischen Schifffahrtsverbindung in wenig erfreu¬
lichen Farben aus . Vielleicht etwas zu schwarz , denn es ist
doch bekannt , daß unsere Handelsmarine und unsere kauf¬
männischen Verbindungen mit fremden Erdtheilen den Vergleich
mit keinem andern europäischen Lande (England ausgenommen )
zu scheuen brauchen . Für unfern überseeischen Handel ist es
ja übrigens ein starker Impuls , wenn er weiß , daß er auf die
Hilfe des Reichs in größerem Maßstabe rechnen kann .

Der weitere Ausschuß des deutschen Protestantenvereins
wird , wie man mittheilt , am 29 . April eine Conferenz in
Berlin abhalten . Zu den Berathunzsgegenständen gehört : der
Anschluß der freien Richtung in Schleswig - Holstein an den
Verein , Organisationsfragen , und die Frage , ob in diesem
Jahre ein allgemeiner deutscher Protestanten - Vereinstag abge¬
halten werden soll.

Im Laufe dieser Woche tritt die Sachverständigen - Com -
mission , welche über Weinfälschungen berathen soll , im Reichs¬
amte des Innern zusammen .

Mehrere in Köln wohnhafte Unterzeichner des (später
confiscirten ) Aufrufs zur Katholikenversammlung sind auf den
30 . d . M . vor Gericht geladen .

begreifen wollt , was vorfiel . Ich möchte auch denjenigen
Jüngling sehen, der mit der Erkorenen seines Herzens , und
wenn sic sich noch so tief und innig lieben , nicht hin und
wieder einen Streit bekommt, einen Streit , der manchmal
längere Zeit dauert . In der Regel sind daran die unbedeu¬
tendsten Kleinigkeiten schuld, auch daS noch nicht : eine Idee ,
die sich in dem Kopfe des einen festsetzt , bildet die Ursache
eines Streites , in dem sich jeder Theil als tief gekränkt und
verletzt betrachtet und sich gern von dem andern um Vergebung
bitten lassen möchte . Weicht Keines von seinem Standpunkt ,
so werden allerlei Eifersuchts -Manöver gemacht , durch welche
man sich nur das Leben verbittert , mitunter sogar gehen da¬
durch die zartesten und edelsten Verhältnisse zu Grunde .

Also war cs auch bei uns . Ich lebte mit Fanny in
einem Liebesstreit , in dem ich sie mit Hülfe Klaudia ' s zu be¬
siegen gedachte . Sie hingegen achtete äußerlich meiner so wenig ,
als meiner Bemühungen gegen sie . Sie war gegen Klaudia
stets freundlich und liebenswürdig , ging mit ihr spazieren und
verkehrte ganz so mit ihr , wie dies junge Mädchen unter¬
einander thun , zwischen denen kein Liebesneid obwaltet . Das
Einzige , was mir in letzter Zeit an ihr auffiel , war die Blässe
ihres Gesichts und der schlaffe, müde Ausdruck ihrer Augen .
Dies waren jedoch nicht die Symptome , an denen ich meinen
entscheidenden Sieg über sie erkennen zu müssen glaubte .

Hätte sie jenes erste Schreiben an mich abgesandt —
vielleicht durch die kleine Elfriede — so wäre Alles anders
geworden ! Aber sie konnte sich nicht an den Gedanken ge¬
wöhnen , ihr Unrecht einzugestehen und mich um Vergebung
zu bitten , was ich bei ihr doch so manchmal gethan , ohne
daß die Schuld auf meiner Seite gewesen wäre . Sie hoffte
immer und immer noch, ich würde zuerst die Versöhnung
anbahnen , und darum unterließ sie es vorderhand mit dem
Briefe , bis dann plötzlich das Erscheinen Klaudia ' s alle ihre
Hoffnungen zerstörte und , ihrem Sinne nach, die Uebersendung
jenes Briefes unnöthig machte.

Es war eines Tages im Mai . Die Bäume blühten
und die Blumen dufteten , die Erde prangte in ihrer vollsten

Die allgemeine Geschäftslage in England ist traurig
"

Fast alle Industriezweige liegen darnieder und Tausende von
Arbeitern sind ohne Beschäftigung . Am meisten leiden wohl
die Schiffbauer , von denen in North - und South - Shields
etwa 15 000 , am Tyne 10 000 und in Sunderland eine
gleiche Anzahl ohne Beschäftigung sind . Zahlreiche Eisenwerke
stehen ebenfalls still , und wo noch Arbeit vorhanden ist, suchen
die Arbeitgeber , den Ueberfluß an unbeschäftigten Arbeitern be¬
nutzend , die Löhne herabzusetzcn . In Sunderland sinken die
Maschinenbauer seit 10 Monaten , an den Clydesdale Works
haben etwa 600 Eisen - und Stahlarbeiter wegen Lohnherab¬
setzung ihre Werkstätten verlassen , in London sinken die Schuh¬
macher , in Newport und Preston die Maurer , in Nottingham
die Weber , kurz , in fast allen Industriezweigen sieht es so
schlecht wie möglich aus . Bei den Kohlenbergwerken sind die
Arbciterverhältnisse ebenfalls sehr unbefriedigend , da durch
das Stillstehen so vieler Fabriken die Nachfrage nach Kohlen
sehr beschränkt ist.

Ein Telegramm des „ Standard " aus Kairo meldet
aus angeblich bester Quelle , es sei beschlossen, die größte , bei
der egyptischen Armee verfügbare Streitmacht binnen längstens
6 Wochen nach Khartum zu senden . General Gordon habe
in einem Telegramm an den Generalconsul Baring sich höchst
entrüstet ausgesprochen über die Art , in welcher er von der
englischen Regierung preisgegeben worden sei, derselbe sei ent¬
schlossen , sich gänzlich loszusagen von denen , die ihn verlassen
hätten und die Schuld trügen an den im Sudan verloren
gehenden Menschenleben .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 24 . April . Am Ministcrtische : v . Puttkamer
und eine große Zahl von Commissaren .

Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist der Bericht
der Wahlprüfungscommission über die Wahl des Abg . von
Lyncker (cons.) im 5 . Wahlkreis Gumbinnen .

Abg . Hahn (cons.) sucht nachzuweisen , daß das Haus
unter Festhaltung der bei den Wahlprüfungen bisher befolgten
Grundsätze nicht dahin kommen könne, die Wahl des Abge¬
ordneten v . Lyncker für ungiltig zu erklären . (Oho ! links .)
Redner beruft sich auf verschiedene frühere Berichte der Wahl¬
prüfungscommission , aus denen er folgert , daß dieselbe in dem
vorliegenden Falle von dem bisher befolgten Modus der Be¬
rechnung der Stimmenzahl abgewichen sei, woraus sich ergeben
haben würde , daß selbst bei Kassirung sämmtlicher Wahl¬
männerwahlen des Kreises Angerburg der Abg . v . Lyncker
noch 18 Stimmen über die absolute Majorität erhalten habe .
Der Antrag der Wahlprüfungscommission sei zwar einstimmig

Herrlichkeit . Ich wandelte mit Klaudia durch den Park nach
dem Ufer des Sees . Fanny und Constant waren in einer
anderen Richtung demselben zugegangen .

Es däuchte mir , als habe Klaudia etwas auf dem Herzen .
Nach einer langen und vorsichtigen Einleitung kam sie auch
endlich heraus damit .

„ Du lebst im Streit mit Fanny , Robert ? " fragte sie
schüchtern, gleichsam als habe sie diese Frage Mühe gekostet.

Ich zuckte die Achseln.
„ Fanny thut mir leid, " fuhr sie fort , „ sie ist sehr un¬

glücklich ! "

„ Haha, " erwiderte ich, „ das glaube ich kaum, weswegen
sollte sie es auch ? "

„ Weil Du so kalt gegen sie bist, Robert ; Du beachtest
sie nicht ! — Hat sie Dir denn wirklich so wehe gethan ? "

„ Sie hat viel verschuldet, " antwortete ich , „ und ich war
stets zu nachsichtig gegen sie . Zu oft hat sie Zwistigkeiten
provocirt . Ich hätte gerne mein Glück in Ruhe und Frieden
genossen ; was meinst Du , Klaudia , wäre das nicht auch viel

schöner gewesen ? "
Sie schlug die Augenlider empor . Ein Bück traf mich

aus ihren Augen , der von einem Gefühle redete, das ich nur
dunkel zu deuten vermochte . Es drängte sich mir die Ueber -
zeugung auf , daß an der Seite dieses Wesens einem Jüngling
das höchste Glück erblühen müßte , ein Glück, das durch ihre
sanfte Ergebung in den Willen des Geliebten erhöht würde ,
das in der Liebe des Erwählten seine vollste Befriedigung
fände .

Dennoch zog ihre natürliche Unschuld, eine gewisse Hoheit
ihres Wesens Schranken um sie, welche nur durch ihren eigenen
Willen erst sanken und dem sie Anbetenden das Glück doch
nur wieder als freiwillige Gabe darbrachten .

Sie schwieg auf meine Frage und es entstand dadurcheine Pause m unserer Unterhaltung . Es war eine Saite
berührt worden , deren Ton noch lange in mir nachzittcrte ,

stärker in dem Herzen des wunderholden un¬
glücklichen Mädchens an meiner Seite .



gefaßt , er sei indessen autorisirt zu erklären , daß die conser -
vativen Mitglieder der Commission heute für die Giltigkeit der
Wahl des Abg . v . Lyncker stimmen werden . Alsdann sucht
Redner nachzuweisen , daß auch die Wahlmännerwahlen des
Kreises Angerburg nicht für ungillig erklärt werden könnten ,
indem er behauptet , daß die angegriffene Zusammenlegung der
Wahlbezirke nicht vom Regierungspräsidenten Steinmann , son¬
dern von dem früheren — nicht conservativen — Landrathe
des Kreises erfolgt sei . Aber selbst zugegeben , daß die Wahlen
in den bezeichnten Wahlbezirken ungiltig seien, so folge daraus
noch nicht die Ungiltigkeit sämmtlicher Wahlen des Kreises .
Redner bestreitet alsdann , daß der Regierungspräsident Stein¬
mann sich einer ungesetzlichen Beeinflussung der Wahl schuldig
gemacht habe, da die dahingehenden Behauptungen des Pro¬
testes von völlig einwandsfreien Zeugen für unwahr bezeichnet
worden seien. Es würde eine Vergewaltigung der Wähler
wie des Gewählten sein, wollte man die Wahl für ungiltig
erklären , und deshalb befürworte er den Antrag seiner Freunde .

Abg . v . Lücken (cons .) erklärt dem Vorredner gegenüber ,
daß derselbe sich irre , wenn er meine , die Namen der con¬
servativen Mitglieder der Commission ständen irrthümlich
unter dem Commissionsantrage ; er müsse bemerken, daß sein
Name , sowie der mehrerer seiner Freunde irrthümlich unter
die Unterstützer des Antrages Althaus ausgenommen sei .
(Hört ! hört !)

Abg . Bachem (Centr .) beantragt zu dem Anträge Barth
wie zur Nr . 2 des Antrages Althaus folgendenden Zusatz :
„ und von der getroffenen Maßnahme dem Hause Kenntniß

« zu geben .
"

Abg . Dirichlet (deutsch. - freis . ) führt aus , daß der Re¬
gierungspräsident Steinmann allerdings versucht habe , vor der
Wahl auf den Dr . Paulini , der sich um eine Physikatsstelle
beworben , einzuwirken und daß die darüber in dem Proteste
enthaltenen Behauptungen vollkommen begründet seien. Redner
tadelt scharf das schwerbeleidigende Verhalten des Regierungs¬
präsidenten gegenüber den „ Protestfabrikanten "

, wie derselbe
die Unterzeichner des Protestes genannt habe und schildertdie dadurch im Regierungsbezirk Gumbinnen hervorgerufenen
geradezu unhaltbaren Zustände , bei denen ein gedeihliches com-
munales Leben, eine Selbstverwaltung unmöglich sei . Er
thecke mit , daß die Protesterheber die Beleidigungen des Re¬
gierungs - Präsidenten Steinmann öffentlich zurückgcwiesen habenund daß einer der Unterzeichner , welcher als Lieutenant der
Armee angehörte , von dem Bezirkscommando die Mittheilung
erhalten habe , daß dasselbe seine Verabschiedung bei Sr . Ma¬
jestät beantragt habe . (Hört ! hört !) Der Antrag des Bezirks -
eommandos sei dadurch motivirt , daß der Lieutenant einen hoch¬
stehenden Beamten öffentlich angegriffen habe . (Hört ! hört !)
Dieser Fall stehe übrigens nicht vereinzelt da , noch andere
Fälle ergäben , daß im ersten Armeecorps politische Agitationder allerschwersten Art im conservativen Interesse getriebenwürde . Er stimme dem Anträge der Commission zu und
habe nur den Wunsch , daß die Wahl des Abg . v . Lyncker mit
großer Majorität für ungiltig erklärt werde , damit den schwer
verdächtigten politischen Männern , welche den Protest unter¬
zeichnet haben , durch das Votum des Hauses eine Genug -
thuung gegeben werde . (Beifall .)

Minister des Innern v . Puttkamer will auf das Votum
des Hauses in keiner Weise einzuwirken versuchen, da die
Prüfung der Legitimation seiner Mitglieder lediglich Sache des
Hauses sei ; cs sei aber sein Recht und seine Pflicht , an dem
Bericht der Wahlprüfungs - Commission in soweit Kritik zuüben , als es sich dabei um Angriffe gegen das Verfahren der
staatlichen Behörden handle . Der Minister beleuchtet alsdann
das Verfahren des Präsidenten Steinmann bei der Bildung
der Wahlbezirke in Angerburg und hält dasselbe, wenn auch
formell nicht ganz richtig , so doch in der Sache für vollkommen
berechtigt , da das Eingreifen des Präsidenten mit dem Rechteder Staatsaufsicht erfolgte . Was aber die vom Abg . Dirichlet
eingehend behandelte Frage der tendenziösen Wahlbeeinflussung
seitens des Präsidenten Steinmann anlange , so sei derselbe den
Beweis dafür schuldig geblieben . Das beleidigende Schreiben ,
welches der Präsident gegen die Protestunterzeichner gerichtet
hatte , tadelt der Minister und erklärt , daß der Präsident das¬
selbe schmerzlich bcdaure und es mit der großen Erregung
entschuldige , in welcher er sich in Folge der unwahren An¬

schuldigungen des Protestes befunden habe . Um zu beweisen,
daß die Fortschrittspartei alle Ursache habe , über Wahlumtriebe
in Ostpreußen zu schweigen, verliest der Minister einen ihm
von dort zugegangenen Bericht über die letzten Reichstags¬
wahlen und theilt daraus unter wiederholter schallender Heiter¬
keit des Hauses mit , daß — namentlich von einem Volks -
anwalte Heimann — den Wählern freie Fischerei und freie
Weide versprochen worden sei, wenn sie für den Abg . Dirichlet
stimmen würden , weil „ es der dringende Wunsch Sr . Maj .
des Kaisers sei, daß der Abg . Dirichlet gewählt werde . " Der
Minister spricht die Ueberzeugung aus , daß der Abg . Dirichlet
von diesen Dingen keine Kenntniß habe und schließt mit der
Aufforderung an denselben, seine Freunde besser in Schranken
zu halten , da deren Verhalten das der Beamten weit in den
Schatten stelle. (Beifall rechts .)

Abg . Korsch (cons.) beleuchtet hierauf unter völliger Un¬
aufmerksamkeit des Hauses die Angelegenheit vom juristischen
Gesichtspunkte aus . Es würde sich kein Staatsanwalt finden ,der auf Grund des vorliegenden Materials gegen den Präsi¬
denten Steinmann Vorgehen und kein Richter , der ihn verur -
theilen würde .

Nächste Sitzung Freitag .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 24 . April . Am Ministertische : v . Böt¬

ticher, Bronsart v . Schellendorff , v . Burchardt u . A.
Der Präsident theilt dem Hause mit , daß er mehrere

nicht genügend motivirte Urlaubsgesuche abgelehnt habe .
Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist die erste Be -

rathung des Militärpensionsgesetzes und des Reichsbeamten¬
gesetzes.

Abg . v . Bernuth (nat . - lib .) erklärt , daß er mehrfache
Bedenken habe , den Entwurf in der Form , wie er vorliege ,
anzunehmen , denn dieselbe entspreche nicht dem Gange der
Verhandlungen , welche über diese Angelegenheit bisher ge¬
pflogen seien . Das Resultat dieser Verhandlungen sei in der
Vorlage nicht berücksichtigt. Dadurch , daß die Postsekretäre
mit den Militärpensionen in Verbindung gebracht seien , habe
er die Hoffnung fast verloren , daß die Vorlage Gesetz werden
könnte . Die beiden zusammengebrachten Fragen , die Ge -
meindcbesteuerung der Offiziere und die Pensionen der Civil -
beamten , hätten nichts mit einander zu thun . Redner er¬
klärt sich auch dagegen , die rückwirkende Kraft des Gesetzes
zu Gunsten aller Militärpensionen auszusprechen und empfiehlt
deshalb kommissarische Vorberathung desselben.

Abg . Graf v . Moltke (kons ) befürwortet die Vorlage .
Er betont , daß der kleine Adel die meisten Offiziere stelle , der
arm geworden sei und seinen Söhnen selten ein großes Ver¬
mögen hinterlasse . Die große Zahl der jungen Offiziere ,
welche auf die vorschriftsmäßige Nachweisung einer Einnahme
von 600 Mark hin heirathen , befinde sich in so beengten Zu -
ständen , daß man ihnen wirklich nichts nehmen könne . Die
Zahl der wohlhabenden und reichen Offiziere sei nicht sehr
groß . Mit welchem Rechte wolle man die Offiziere grade
zu den Communalsteuern heranziehen , während die Städte
absolut gar nichts für die Garnisonen thun , denn alle schönen
Einrichtungen schaffe der Staat . Die Offiziere hätten keinen
Theil an den städtischen Wohlthätigkeits - Anstalten , und wo
kein Recht sei, da sei auch keine Pflicht . Nachdem Redner
die Besteuerungsfrage noch kurz beleuchtet , schließt er mit
einem Apell an die Dankbarkeit denjenigen Männern gegen¬über , welche in den Schlachten ihre besten Lebenskräfte für
das Vaterland eingesetzt hätten . (Beifall rechts .)

Abg . Mayer (Württemberg . Volkspartec ) erklärt sich gegendie Vorlage , weil damit das bisherige System der Mililär -
pensionirungen sanctionirt werden würde . Er hält es für
richtiger , die ausscheidenden Offiziere im Verwaltungsdienste
zu beschäftigen, als sie zu pensioniren .

Abg . Reichensperger (Olpe , Centrum ) erklärt sich nament¬
lich gegen die verlangte Steuerfreiheit des Privatvermögensder Offiziere , welches gar nichts mit der Dienststellung der¬
selben zu thun habe , und beruft sich darauf , daß der frühere
Kriegsminister v . Roon sich für die Besteuerung des ganzen
außerdienstlichen Einkommens der Offiziere ausgesprochen habe .

Abg . v . Manteuffel : Eine Majvrirät im Reichstag halte
das Millkärpensionsgesetz entschieden für nothwendig , einmal ,

weil es gerecht ist, die Offiziere den Civilbeamten gleich zustellen, sodann aber auch , weil es im Interesse unseres Heeresund der Sicherheit unseres Vaterlandes ist, daß die Offiziere
nicht überaltern und Jugendfrische in den höheren , wie denniederen Chargen des Offiziercorps erhalten bleibe. DieseGründe genügten zur Motivirung der Vorlage . Es frage
sich nur , ob dieselbe daran scheitern soll, daß man das Gesetz
nicht annehmen will , ohne zugleich die Communalbesteuerungder Offiziere geregelt zu haben . Er beantragt Verweisungdes Antrages an eine Commission von 21 Mitgliedern .

Abg . Richter - Hagen : Der Abg . Graf v . Moltke hat einen
warmen Appell an uns gerichtet , diesen Pensionserhöhungen
zuzustimmen aus einem Gefühle der Dankbarkeit für diejenigen ,welche die großen Schlachten geschlagen und dabei ihr Leben
eingesetzt hätten . Dieses Gefühl der Dankbarkeit beherrschtalle Theile des Hauses in gleichem Maße , und wenn der HerrVorredner gestern der Berathung des Antrags Hoffmann bei¬
gewohnt hätte , dann würde er daraus entnommen haben , daß
sich bei allen Parteien , wenn es darauf ankommt , Mängel im
Pensionswesen zu beseitigen, keinerlei Unterschied geltend macht .Aber wir wollen diese Dankbarkeit in gleichem Maße allen
denen abtragen , die an jenen großen Thaten theilgenommen
haben , und wir können es nicht richtig finden , daß man die
Adresse für die Dankbarkeit an einen speziellen Bruchthheil
richtet derjenigen , die damals mitgewirkt haben ; der große
Theil der unteren Klassen kommt hier in diesem Anträge über¬
haupt nicht in Frage , die Steuerfreiheit der Unteroffiziere und
Gemeinen soll bestehen bleiben , es handelt sich überhaupt nur
nm die Offiziere . Damals sind in Frankreich mindestens
30,000 Offiziere gewesen, darunter die Hälfte Landwehr - und
Reserveoffiziere ; diese letzteren haben ihren eigentlichen Beruf
unterbrochen , also Opfer bringen müssen, die den Berufs¬
offizieren erspart waren . Von den 15,000 Berufsoffizieren ,die damals in Frankreich waren , kommen die hier nicht in -
teressirten Süddeutschen und diejenigen in Abzug , welche wegen
ihrer Jugend an jenem Kriege nicht betheiligt waren , so daß
nur 6 - bis 7000 der gegenwärtigen Offiziere herauskommen .
Was diesen erspart bleibt durch die Communalsteuerfreiheit
an Lasten , das haben alle anderen Bürger mehr zu tragen ,
insbesondere auch vielfach jene Landwehr - und Reserveoffiziere
und einfachen Reservisten , denen wir ebenfalls verpflichtet sind.
(Sehr richtig ! links .) Die Offiziersfamilien nehmen an den
Schuleinrichtungen genau so Theil , wie alle anderen Bürger .
Die ungünstige Lage der Communen gestattet nicht , auf die
Communalsteuer der Offiziere zu verzichten .

Kriegsminister Bronsart v . Schellendvrf : Von den
meisten Rednern ist die Frage der Communalsteuer in den
Vordergrund gestellt . Aber schon die Erfahrungen in der
Commission des Vorjahres zeigen, wie überaus schwierig oder
unmöglich es ist, bei diesem Anlaß diese wichtige Frage
gewissermaßen gelegentlich zu lösen . Was die Frage der
rückwirkenden Kraft anlangt , so ist die Regierung gern bereit ,
zu einer Verständigung zu gelangen . Aber dagegen muß sie
sich verwahren , daß die Frage , wie verabschiedete Offiziere zu
behandeln seien, vermischt werde mit der ganz heterogenen des
Communalstcuerwessns . Versuchen , nach dieser Richtung hin
vorzugehen , werden sich die verbündeten Regierungen ent¬
schieden widersetzen. Der Redner tritt den Vorwürfen Richter 's ,
daß in der Armee der Adel bevorzugt werde , entgegen ; er¬
würbe ein solches Verfahren für eine grobe Pflichtvergessenheit
halten .

Abg . Meyer (Jena ) hält die Frage der Communalbe¬
steuerung der Offiziere nicht für ein heterogenes Element ,das in das Gesetz hineingetragen werde . El kann von den
vorjährigen Forderungen der Nationalliberalen auch jetzt
nicht abgchen .

Abg . Windthorst bittet die Regierung , den Widerspruch
gegen die Communalbesteuerung des Privatvermögens der
Offiziere aufzugcben . Der Kriegsminister bedauert , den
Widerspruch aufrechthalten zu müssen.

Abg . Moltke betont , daß die in den Vordergrund ge¬
stellten Leistungen der Städte für die Garnisonen weit über¬
troffen würden von den Gegenleistungen , die namentlich kleine
Städte vom Militär empfingen .

An der weiteren Debatte bctheiligten sich Richter (Hagen ),der Kriegsminister , Reiniger , worauf die Vorlage an die

„ Wer sagte es Dir denn , Klaudia, " brach ich endlichdas so beredte Schweigen , „ wer sagte Dir denn , daß Fanny
so sehr unglücklich sei ? "

„ O Niemand ! Ihr tragt ja Eure gegenseitige angenom¬mene Abneigung so sehr zur Schau und es beachtet das Eine
so wenig das Andere , daß keine große Menschenkenntniß dazu
gehören muß , um herauszufinden , was zwischen Euch ob¬
schwebt. "

» So — und Du möchtest gern Frieden stiften zwischenuns ? " fragte ich .
„ Wenn ich es könnte — ja ! "
„ Wie aber nun , wenn ewiger Unfriede bliebe zwischen

Fanny und mir — wie aber dann , Klaudia ? "
Bei dieser Frage richtete ich einen forschenden Blick auf

ihr schönes Gesicht . Sie wurde verwirrt und schaute mich
fragend und erröthcnd an ; ihr Blick senkte sich jedoch wieder ,als er dem meinigen begegnete .

Ich erfaßte ihre kleine Hand , welche so anmuthig und
graciös mit dem Fächer spielte . Ich fühlte wohl , daß ich
jetzt ein Unrecht beging gegen Fanny , allein einmal mußte ich
diese Hand in der meinigen halten .

Sie machte einige schwacheVersuche , mir dieselbe zu ent¬
ziehen, aber jedesmal , wie von einer räthselhaften Kraft ge¬
zwungen , ließ sie mir ihr Händchen wieder und zwar so lange ,bis ich es von selber freigab .

„ Würdest Du es für gut »der für ein Glück halten ,Klaudia , wenn Fanny und ich uns nun immer meiden würden ? "
Sie schüttelte energisch das Haupt .
„ Nein ! "

sagte sie .
„ Nein ? — und warum nicht ? "
„ Weil sie zu unglücklich wäre .

"
,Mcnn Du aber dadurch glücklich werden könntest , Klaudia ? "
Sre blickte mich frei und offen an , als ich das sagte ;in ihren Augen lag dabei ein schwermüthig - träumerischerAusdruck .
„ Ich möchte es nicht und — will es nicht ! "

entgegnete
sie mit entschiedener Betonung .

„ Du hast eine edle , feste Gesinnung , Klaudia, " sagte ich,
„ und eine» herrlichen Charakter . Wer weiß , was geschehen
könnte , wenn Du diese edlen Eigenschaften nicht hättest ? ! "

„ O Robert, " sagte sie lächelnd , „ traust Du Dir selbst
so wenig Festigkeit und so viel — Treulosigkeit zu ? "

„ Das nicht, " erwiderte ich . „ Allein es sind Verhältnisse
besonderer Art , die mich wankend machen könnten . Ich hätte
niemals gedacht, daß dies möglich sein könnte , aber es be¬
währt sich der Bibelspruch auch an mir : Wer da stehet, ber¬
sche wohl zu , daß er nicht falle ; nach dieser Seite hin dachte
ich gegen alle Anfechtungen unempfindlich zu sein, und doch - .
Ich will es Dir offen gestehen, Klaudia , wenn irgend Jemand
vermöchte , mich in meiner Liebe zu Fanny wankend zu machen ,
so wärest Du dies nur allein .

"
Ein flammendes Roth stieg in ihrem Antlitz auf . Allein

sie faßte sich schnell und erwiderte in fast vorwurfsvollem Tone :
„ Um Gotteswillen , Robert , wenn Fanny wüßte , was Du

sprächest . "

„ Nun , was wäre da ? "

„ Du thust noch gleichgültig ! — doch das ist nicht Dein
Ernst . Fahre so fort gegen Fanny , und sie wird hinwelken
und sterben wie eine Blume , die das Licht der Sonne gewohnt
ist und die man in' s Dunkle setzt .

"

„ Ha ! sie leidet unter den Folgen ihrer eigenen Hand¬
lungen , oder soll ich das gut machen , was sic verschuldet ? —
ich habe das oft genug gethan .

"

„ Thue es auch jetzt noch einmal , thue es, weil ich hier
bin . Ich empfinde es mit , wie unsäglich sie leidet . Hast
Du noch nicht gesehen, wie matt und müde ihre Augen
blicken ? — Das kommt von harten inneren Kämpfen und
von durchweinten Nächten . Oder ist es Dir noch nicht aus¬
gefallen , mit welch ausgelassener Fröhlichkeit sic sich mitunter
an der Unterhaltung betheiligt ? — Doch das entspricht nicht
ihrem Wesen , das ist nur Schein ; ich habe gesehen, wie ihr
Blick fieberhaft dabei glühte und wie heftig ihr Busen wogte
und wie es ihr nur mit größter Anstrengung gelang , ihre
Erregung niederzukämpfen .

"

„ Klaudia , Klaudia, " sagte ich lachend , „ ich fürchte , Du
übertreibst , Du malst in zu grellen Farben . Ich habe zwar
Fanny seit langer Zeit nicht beobachten können , aber dessen
bin ich gewiß, daß dem nicht so ist, wie Du sagst . "

„ Sage mir , Robert , liebst Du Fanny wirklich — wirk¬
lich tief und innig ? "

Ich sah meine hübsche Begleiterin betroffen an — was
sollte diese Frage bedeuten ? !

„ Du mißverstehst mich vielleicht, " fuhr sie fort , „ und
darum will ich Deine Antwort nicht abwarten . Ich meine
nur , wenn Du sie wirklich tief und innig liebst , wie könntest
Du sie da so leiden sehen ? Oder bereitet es Dir eine be¬
sondere Genugthuung , ein Frauenherz , das mit seiner ganzen
unendlichen Liebe an Dir hängt , das es als das höchste irdische
Glück betrachtet , von Dir geliebt zu werden , kalt und ver¬
achtend zurückzustoßen ? "

„ Das habe ich noch nicht gethan, " erwiderte ich, „ und
wahrlich , Fanny konnte keine bessere Fürsprecherin finden , als
Dich , Klaudia ! Ich werde , sobald sich eine Gelegenheit dazu
bietet , ihr freundlich begegnen und sie anrcden ; denn sie ist
ja meine Jugendgcliebte ; aber niemals werde ich sie um Ver¬
zeihung bitten . "

Wir waren indessen an das Ufer gekommen und fanden
hier Fanny und Konstant bereits vor . Die Erstere saß auf
einer Bank und schaute schwermüthig lächelnd auf den Maler ,
welcher zu ihren Füßen im Grase saß und Anstalten machte ,
sie zu malen .

Freundlich winkte sie Klaudia neben sich, welche sich auch
zu ihr auf die Bank niedersctzte. Ich Hab - nie ein herrlicheres
Bild gesehen, als diese beiden Mädchen an jenem Morgen im
Frllhlingssonnenschein inmitten duftender Blumen und unter
blühenden Bäumen . Damals entstanden die beiden Bildchen ,
welche oben im Boudoir Fanny 's unter dem Spiegel hängen
und hinter welchen Ihr , Herr Referendar , die Briefe Fanny 's
an mich gefunden habt . "

(Fortsetzung folgt .)



gestern für den Antrag Büchtemann - Eberty beschlossene
Commission von 21 Mitgliedern verwiesen wird .

Nächste Sitzung Freitag .

Marine .
Wilhelmshaven , 2S . April. Briefsendungen re . für dkl« Com-

niando des Panzer -Uebungsgeschwaders sowie für die Schiffe und Fahr¬
zeuge dieses Geschwaders und zwar : S . M . Panzercorveiten „Baden ",
.Sachsen "

, „ Württemberg "
, „ Bayern " und Aviso „Blitz " sind bis zumIO . Mai er . nach Kiel , vom 11 . bis 17 . Mai nach Eckernsörde , vom

18 . bis 28 . Mai nach Flensburg , vom 29 . Mai bis l . Juni nach Kiel ,vom 2 . bis 4 . Juni nach Neustadl i . Holst . (Ncustädter Bucht ) , vom
5 . bis 9 . Juni nach Swinemünde und vom 10 . Juni ab und bis auf
Weiteres nach Neufahrwasser zu dirigiren .

— Briefsendungen rc . für B . M . Knbt . „ Möve " Commandant
Torvettcn -Capitän Hoffmann , sind bis zum 29 . d . Mts . nach Lissabon
(Portugal ) und vom 30 . d . Mts . ab und bis auf Weiteres nach Gi¬
braltar zu dirigiren .

— S . M . Knbt . „Drache " hat nach der Kohleubrücke verholt .— Lieutenant z. S . von Usedom sist von Urlaub zurückgekehrt .
Kiel, 24 . April . Se. Excellcnz der Chef der Admira¬

lität , Herr Generallieutenant v . Caprivi , begab sich heute zur
Besichtigung nach Friedrichsort .

Lokales .
* Wilhelmshaven, 25 . April . Die Witterung scheint

sich endlich ändern zu wollen . Nachdem wochenlang ein
austrockender scharfer Nord - oder Nordost vorgeherrscht , der
unter Mitwirkung einer recht niedrigen Temperatur die Vege¬tation in ihrer Entwickelung hemmte und vielfach schädigte,haben wir seit gestern feuchte Niederschläge bekommen und
das Herumgehen des Windes von Nordost auf Nordwest läßt
hoffen , daß von dem dringend benöthigtcn Regen noch mehr
fällt .

* Wilhelmshaven, 25 . April . In einem am 22 . Hier¬
selbst geschlachteten Schwein wurden vom Thierarzt Hr . Haspel -
math Trichinen vorgefunden .* Wilhelmshaven, 25 . April . Sonnabend den 3 .Mai hält unser Turnverein in Burg Hohenzollern eine Fest¬
lichkeit ab , bestehend aus allerlei Aufführungen größtenthells
humoristischer Tendenz , nebst nachfolgendem Ball . Bei allen
Gelegenheiten , wo unser Turnverein bisher in die Oeffentlich -
keit trat , ist ihm die Gunst der Freunde des Turnwesens in
hohem Maße zu Theil geworden , weshalb wohl zu erwarten
ist, daß die bevorstehende Feier wieder viel Theilnehmer findenwird .

Aus der Umgegend und der Provinz .
0 . Varel , 25 . April . Am 23 . d . veranstaltete der hies.

Singverein sein letztes Concert der Saison . Außer „ Künst¬lers Weihnachtslied " von Paul Hcyse, Musik von Alb . Diet¬
rich, für Solo und Chor , und Fr . Rückerts „ Neujahrslied "

,componirt von Rob . Schumann , für Solo und Chor , wurdenvon längst bewährten Mitgliedern des Vereins verschiedeneLieder, Duetts und Quartetts in sehr entsprechender Weise
vorgetragen und vom Publikum mit großem Beifall ausge¬nommen .

— Das gestern im Kaffeehause von der Marinecapelleaus Wilhelmshaven unter Leitung des Hrn . Wöhlbier veran¬
staltete Concert war , wahrscheinlich weil an einem Wochentagabgehalten , nicht so gut besucht, wie im Interesse der Capellehätte sein sollen . Das reichhaltige , sehr schöne Programmwurde von der hier schon längst beliebten Marine - Capelleunter Direktion ihres neuen Leiters sehr präcise ausgeführtund von den anwesenden Zuhörern mit vielem Beifall belohnt .— Nachdem unser Stadtmagistrat seit über 25 Jahren
(also seit Varel Stadt erster Klasse ist) sein Geschästslokal
stets in verschiedenen Miethwohnungen aufschlagen mußte , ist
derselbe nun am 23 . d. M . in sein dauerndes Heim , in das
neu erbaute stattliche Rathhaus übergesiedelt .

Jever. Am 28 . d . Mts . findet im Hof von Oldenburg
Hierselbst ein Festessen zu Ehren des von hier scheidenden
Oberamtsrichters Hrn . Harbers statt .

Hannover, 24 . April . Der Vorstand des hannoverschen
Städtetages hat folgende Einladung züm diesjährigen Städte¬
tag versandt : Wir berufen den hannoverschen Städtetag auf
Freitag , den 9 . , und Sonnabend , den 10 . Mai d . I ., nach
Hannover und laden dazu alle zeitigen und vormaligen Mit¬
glieder der Magistrate und Bürgervorsteher - Collegien der han¬
noverschen selbstständigen Städte , deren Stadtsecretäre und
technischen Beamten ein . Die Sitzungen werden im alten
Rathhause abgehalten , beginnen an beiden Tagen um 10 Uhr
Morgens , endigen am ersten Tage um 4 Uhr Nachmittags ,am zweiten Tage um 1 Uhr Mittags . Am zweiten Tage
findet um 3 Uhr Nachmittags die Enthüllung des Krieger¬
denkmals der Provinz Hannover statt . Wir ersuchen, an der¬
selben in oorporo Theil zu nehmen ; wir haben wegen der
Plätze auf der Tribüne am Denkmal rc . das Erforderliche
besorgen lassen . Für die Tagesordnung schlagen wir die
folgenden Gegenstände vor : 1 ) Die Benutzung der Befugniß
zur Erhebung indirekter Abgaben von Seiten der hannoverschen
Städte . 2) Die Erhebung einer Abgabe von Schank - und
Gastwirthschaften für die Gemeinden . 3 ) Der ß 30 des
Reichsgesetzes über den Unterstützungswohnsitz und der preuß .
Pflegekostentarif von 1876 . 4 ) Die Reinigung der Gefangenen
vor ihrer Ablieferung in die Gerichtsgefängnifse auf Kosten
der Gemeinden nach der Ministerialverfügung vom 13 . Sept .
1883 . 5) Die Übertragung von Einlagen einer Sparkasse
an eine andere Sparkasse auf Antrag der Einleger . 6) Die
Theilnahme von Aerzten an der Schulverwaltung . 7) Der
dem Landtage vorliegende Gesetzentwurf , betreffend die auf das
Einkommen von juristischen Personen rc . gelegten direkten Ge¬
meindeabgaben . 8) Auslegung des 3 , Absatz 5 , des Gesetzes
über die Naturalleistungen für die bewaffnete Macht . — Die
Referate zu übernehmen , bezw. die Besprechung einzuleiten ,
sind ersucht : zu 1 ) Bürgermeister Merkel , 2 ) Oberbürger¬
meister Brüning , 3 ) Bürgermeister Jäger , 4 ) Bürgermeister
Struckmann , 5) Bürgermeister v . Linsingen und Kor¬
referenten Stadtsyndicus Dr . Möllmann , Senator Reibstem ,
6) Prof . Dr . Lohmeyer , 7) Oberbürgermeister Lauenstem ,
8) Bürgermeister Jäger . Sodann werden zu Nr . 1 der
Tagesordnung diejenigen Herren Vertreter , in deren Stadien
indirekte Abgaben bestehen, sowie diejenigen , in deren Städten
über eine Einführung solcher Abgaben verhandelt wird , recht
dringend gebeten, entweder nach dem einleitenden Vortrage des
Referenten darüber Mittheilungen zu machen, oder besser solche

vorher zusainmenzustellen und in Druckexemplaren zu vertheilen .Sofern von der einen oder der anderen Seite die Verhand¬lung anderer Fragen gewünscht wird , bitten wir um Mittheilungan unseren Vorsitzenden spätestens bis zum 4 . Mai d . I .,sowie um Angabe des für den Gegenstand vorzuschlagendenReferenten . Die Herren Referenten werden gebeten, ihre An
träge dem Vorsitzenden bis zum 6 . Mai d . I . spätestens fest-zustellen , um solche noch drucken lassen zu können . Für die ,
jenigen , welche bereits am Donnerstag , den 8 . Mai d . I .,in Hannover eintrefsen , findet von 8 Uhr Abends an Ver¬
sammlung im Continentalhotel statt . Der Antrag , den Re -
tourbillets wieder fünftägige Gültigkeit zu geben, ist bei der
königl . Eisenbahndirektion in Hannover gestellt worden , der
Bescheid wird durch Correspondenz im „ Hann . Cour . " mit -
getheilt ; er gilt event . für alle in der Provinz Hannover
belegenen Staatsbahnstationen , einerlei , welcher königl . Eisen¬
bahndirektion sie unterstehen .

Vermischtes
— Leipzig , 22 . April . Der verstorbene BuchhändlerTauchnitz hat die Stadt Leipzig zur Universalerbin seines

mehrere Millionen Mark betragenden Vermögens eingesetzt,und zwar mit dem Ausdruck des Wunsches (nicht Bedingung ) ,daß die Zinsen des Kapitals zu neun Zehnteln hiesigenstädtischen Wohlthätigkeitsanstalten zufließen sollen . Außerdem baren Vermögen fällt der Stadt auch das große Haus
gruudstück Löhrs Platz Nr . 2 zu .

— Als Stempel - Kuriosum wird aus Berlin folgenderFall mitgetheilt : Bei der Revision einer Bank verlangte kürz -
lich die Stempelbehörde für einen Brief folgenden Inhalts :
„ Ihre Zuschrift vom . . . . habe ich empfangen und von
deren Inhalt konforme Vormerkung genommen, " die Stempe¬
lung mit 3 Mark 20 Pfennigen , weil sich die Bestätigung
auf einen Brief beziehe, in welchem drei Zeitgeschäfte undeine Rechnung enthalten seien . ( ! !) Diese Forderung der
Steuerbehörde dürfte in weiteren Kreisen Interesse erregen .— Oberhausen . Eine hiesige Firma verabschiedeteeinen ihrer Arbeiter , der über 30 Jahre treu und fleißig in
der Fabrik arbeitete und seit Jahren daselbst einen Posteninne hatte , daß sie dem Manne eine jährliche Pension von
600 Mark anwies , obschon der nun alte Arbeiter sich in
günstigen Vermögensverhältnissen befindet. Das nennt man
edle Handlungsweise ! Bei der betreffenden Firma sind übri¬
gens viele Arbeiter , die dort grau werden und nicht selten be¬
kommt der Sohn die Arbeit oder die Stellung seines alten
Vaters . Die Firma steht sich auch nicht schlecht dabei .

— Humanes Darlehen . Aus Krotoschin imrd unterm
17 . d . M . geschrieben : Der „ Pos . Ztg . " zufolge hat der
junge Fürst von Thurn und Taxis seinen Pächtern in unserm
Kreise , die sich wegen der schlechten Ernten der letzten Jahreum Geldvorschüsse an ihn wandten , Darlehen zu 2 '/g , 3
und 3 Procent im Gesammtbetrage von etwa 600 000 Mk .
gegeben.

— Das Qualmen der Locomotiven betreffend bringt die
Generaldirektion der Elsässtschen Eisenbahnen ihren Betriebs¬
beamten die bestehenden Vorschriften in Erinnerung , wonachdas Feuer der Locomotiven während der Fahrt derartig unter¬
halten werden soll, daß die Locomotiven auf den Bahnhöfenmit rauchfreiem Feuer anlegen , und Aufschütten von Kohlenbeim Halten zu unterlassen ist . Es wird gleichzeitig noch
ganz besonders auf die große Belästigung für das Publikumund die Nachtheile hingewiesen , welche das Aussehen der
Bauwerke durch starke Rauchentwickelung unter bedeckten Per¬
ronhallen erleidet .

— Gefälsche Diamanten . Bor einiger Zeit haben alle
Tagesblätter die Thatsache berichtet , daß gelbe, geringwerthige
Diamanten , gefälscht durch Eintauchen in salpetersaure Lö¬
sungen , vorübergehend ein helleres Wasser und reineres Feuer
erhalten . Durch einen Prozeß ist es nun ans Licht gekommen,
daß fast dasselbe Verfahren auch zur Fälschung von Perlen
angewendet wird . Bei einer Versteigerung hatte ein Herr
Martin für 10 000 Frcs . eine Anzahl Schmucksachen er¬
worben , worunter sich eine große Perle befand . Ein zuge¬
zogener Sachverständiger entdeckte, daß diese Perle einer Ver¬
schönerung unterzogen worden war . Die Perle war hierzu
einige Zeit in eine Lösung von salpetersaurem Silber gelegt
und darauf mehrere Tage scharfem Sonnenlicht ausgesetzt
worden . Dadurch erhält dieselbe größeren Glanz , und die
kleinen Fehler bleiben deshalb einige- Zeit verborgen . Wird
die Perle nicht anhaltend der Sonne und besonders der
Feuchtigkeit ausgesetzt , so hält diese Verschönerung oder Fäl¬
schung ziemlich lange vor .

— Römisches Grab . In der Postgasse in Wien , un¬
mittelbar vor der Universitätsbibliothek , wurde am 19 . April
ein römisches Grab aufgefunden . Die Ziegel tragen das
Legionszeichen I,s . X . Z

-. (I -6Kio äsouna AMiirm ) . In der
Höhlung fand man das Knochengerüst eines römischen Sol¬
daten , neben dem Gerippe Broncemünzen aus dem 3 . Jahr¬
hundert n . Chr .

— Eigensinnige Ehegatten . Ein Ehepaar in Ohio
hatte vor Jahren einer Kleinigkeit wegen Streit bekommen und
Beide legten das Gelöbniß ab, nie wieder miteinander zu
sprechen, was sie auch bis vor einigen Abenden hielten . Da
sich jedoch die Frau , bereits über 60 Jahre alt , ihrem Ende
nahe glaubte , sprach sie zum ersten Male in 25 Jahren zu
ihrem Manne , und zwar die Worte : „ Thomas , ich fürchte ,
daß ich sterbe !" Jetzt befindet sie sich auf dem Wege der
Besserung , und das alte Paar kost und schwatzt mit einander ,
wie in seinen jungen Tagen . Im Uebrigen sollen die son¬
derbaren Leute ganz gut miteinander ausgekommen sein ; nur
sprechen wollten sie nicht miteinander . Vielleicht war letzteres
gerade der Grund , weshalb sie so gut miteinander auskamen .

— Schlagfertig . Im „ F - J - " erzählt Heronymus Lorm
folgende „ selbsterlebte " Anekdote : Der Besitzer eines Wiener
Caffes nahm seinen Tüchern eine französische Gouvernante .
Sein erwachsener Sohn , der mitunter auch zur Aushülfe den
Dienst eines Aufwärters oder Marqueurs versah , ließ nicht
lange damit warten , der jungen Erzieherin seine Huldigungen
darzubringen . Sie begegnete denselben sehr geringschätzig mit
der Aeußermig : „ Ich möchte wohl eine Marquise sein, aber
deshalb noch immer nicht die Frau eines Marqueurs . "

Schlagfertig erwiderte der junge Mann : „ Ich möchte wohl
ein Gouverneur sein, aber deshalb noch immer nicht der Mann
einer Gouvernante . "

— Petroleum als — Heilmittel . Eine alte Frau in
dem fashionablen nordamerikanischen Seebade Newport glaubtdaran , daß die Menschen von allen Leiden befreit werden
können . Mag jemand nun von Kopf -, Zahn - oder Leib¬
schmerzen, Lungen - , Nieren - , Herz - oder Leberleiden , Hühner¬
augen , Rheumatismus , Schwindsucht , Nasenbluten , Ohrenreißenoder sonst etwas geplagt sein ; die Frau , die man das „ Petro .
leum -Liesl " nennt , empfiehlt stets die äußerliche Anwendungvon Petroleum an dessen Heilkraft sie offenbar felsenfest glaubt .Wenn wir uns nun auch nicht so sehr, wie diese gute Frau ,für das Petroleum begeistern können, so müssen wir dochanerkennen , daß es in gewissen Fällen mit dem besten Erfolge
gebraucht werden kann . Das Petroleum - Liesl rieth einmal
einer Freundin , deren Tochter die Neigung hatte , abends aus
dem Hause zu laufen , das Mädchen , um es zum Daheim¬bleiben zu bewegen, äußerlich mit Petroleum einzureiben .
In diesem Falle that das ungereinigte Kohlenöl Wunder , das
Mädchen blieb nicht nur zu Hause , sondern versteckte sich auchvor einem Freunde , der sie im Hause ihrer Mutter besuchenwollte !

— Auch eine Anstalt für Unglückliche. In der Real¬
schule zu Darmstadt prüfte dieser Tage ein Lehrer die Schülerin der Geographie und ließ sich das Erwähnenswertheste der
Stadt Friedberg angeben . Nachdem die Knaben , was sie
wußten , gesagt , die dort bestehende Anstalt für Blinde aber
nicht erwähnt , fragte der Lehrer : „ Ist nicht eine Anstalt für
Unglückliche dort ? " — „ Ja "

, rief ein Knabe , „ das Schul¬
lehrer - Seminar ! "

— Aus der Jnstruktionsstunde . Unteroffizier : Wozudient die Artillerie ? — Erster Soldat : Zum Beschießen des
Feindes auf große Entfernungen . — Unteroffizier : Falsch !
Folgender ! — Zweiter Soldat : Zum Zerstören der Festungs¬werke. — Unteroffizier : Falsch ! Folgender ! — Dritter Sol¬
dat : Zur Eröffnung des Gefechts . — Unteroffizier : Falsch !
Ihr wißt alle nischt ! Die Artillerie dient theils zu Fuß , theils
zu Pferde !

— Ein Erkennungszeichen . Herr Pfiffig : Wissen Sie ,
geehrter Herr , ich schwärme sehr für Poesie , ich bin ihr mit
Leib und Seele zugethan . — Herr Kniffig : Das Hab ich
Ihnen schon an der Nase angesehen , daß Sie poetischer Natur
find . — Herr Pfiffig : Ich bitte Sie , wieso denn ? — Herr
Kniffig : Nun , weil Ihre Nase „ schillert . "

— In der Tropfsteinhöhle . Herr : „ Wie alt mag wohl
diese Höhle sein ? " — Führer : „ Ja , das kann ich wirklichnit sage . Wie ich vor vier Jahren hierher kam, da war sie
schon da . "

— Vorsichtig . Bettler (zu einem promenirenden Herrn ) :
„ Haben Sie vielleicht Ihr Portemonnaie verloren ? " — Herr
( sieht nach) : „ Nein . " — Bettler : „ Dann können Sie mir
ja was schenken . "

Gemeinnütziges -
— Blutreinigender Thee . Queckenwurzel , Bittersüß ,

Quassia , Löwenzahn von jedem 2 Lot, Sassaparille 1 Lot,
Süßholz V2 Lot , alles klein geschnitten , 1 Eßlöffel voll da¬
von mit ^ Quart Wasser kalt zum Feuer gesetzt und auf' (2 Quart einkochen gelassen . Wenn es kalt geworden , gießt
man ab und füllt es auf eine Flasche . Diese Portion wird
täglich getrunken und der Thee jeden Tag frisch bereitet .— Willkürliche Veränderung der Farben von Blumen .
Englische Blätter berichten nach der „ Fdgr . "

, daß die Prin¬
zessin von Wales kürzlich in einer Gesellschaft ein großes
Bouquet von prachtvollen rothen und blauen Lilien getragenhabe . Diese lebhaften Färbungen waren durch flüssige Anilin -
arben hervorgebracht , welche die Blumen durch die Stengelabsorbirt hatten . Es zeigte sich da auch die interessante Er¬

scheinung, daß sich die zusammengesetzten Farben , wie Purpur -
roth , das aus blau und roth bestand , bei der Absorbirung inden Blumen trennten , so daß beide Farben separat neben ein¬
ander erschienen . Geruch und Frische der Blumen hatten durchdas Verfahren nirgends im geringsten gelitten .

— Mästen junger Tauben . Drei Wochen alte Tauben ,die eben anfangen sich zu befiedern , setze man in einen luftigenKorb und füttere sie des Tages mehrmals mit lauwarmen
Maiskörnern , die man vorher recht weich gekocht hat . Qua¬
lität und Quantität des Fleisches sollen nach 1 — 2 Wochen
überraschend sein.

Zur radikalen Beseitigung von Hühneraugen . EinMittel zu finden , welches direct auf die Hühneraugen wirkt , sie voll¬
ständig zerstört , ohne der Haut zu schaden und ohne Schmerz zu er.
regen , war bis heute eines der gesuchtesten Bedürfnisse und der größteWunsch aller an Hühneraugen oder an verdickter Haut Leidenden —Ein solches Mittel ist nun gefunden in der S . Radlauer 'schenSpecialität , aus der Rothen Apotheke in Posen , welche in vollkommensterWeise die Hühneraugen schmerzlos entfernt , jede Hautverdickung gründ¬lich zerstört , bei der Anwendung keinerlei Beschädigung der Wäsche zurFolge hat und keines lästigen Verbandes bedarf . Flasche mit Pinsell ostet 60 Pfg . — Depot in Wilhelmshaven bei Apoth . I - Brantjes ,Roonstraße 95 . und Rich . Lehmann .
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Wilhelmshaven , 24 . April . Coursbericht der Oldenburg .
Spur - und Leihbank (Filiale Wilhelmshaven .)

gekauft verkauft
pCt . Deutsche Reichsanleihe .

Oldenb . Consols .
Stücke L 100 M . i . Verk. V. "/. höher

Jever '
sche Anleihe .

Oldenburger Stadt Anleihe . . . .
Vareler Anleihe .
Eutin Lübecker Prior . Obligat . . > -
Landschaft!. Central -Pfandbr . . . . .
Oldenb . Prämienanl . Pr . St . in M . .
Preußische eonsolidirte Anleihe . . .

4V, „ Preußische eonsolidirte Anleihe . . .
Italienische Rente ( Stücke von 10000 kr

und darüber ) .
Italienische Rente ( Stücke von 4000 ,

1000 und 500 kr) .
Pfandbr . der Rhein . Hhpoth .-Bank . .

4V, . Pfandbr . der Braunschw . - Hannoverscheu
Hypothek - ,i . Bank .

Pfandbr . der Braunschw .-Hannoverschsn
Hypotheken . Bank . . . . . . .

Pfandbr . der Preuß . Boden . Tredit -Actien - Bank .5 „ Borussia Priorit . j . .
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in MLondon kurz für 1 Lstr. in M . .Newhork kurz sür 1 Doll , in M . .
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99 .75 „
101 00
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4 21 . .
Hochwasser in Wilhelmshaven :Sonnabend : Vorm . 12 U . 54 M ., Nachm . 1 U . 22 M .



Oejfmil . gemeinslk >ifil . 8ihlmg
belcker stäMslkm Cokegim

am
Montag , den 28 . April er ,

Nachmittags 5 Uhr ,
im Magistrats - Sitzungssaal .

Tagesordnung :
1 . Bau - und Wegesachen .
2 . Wahl einer Servis -Deputation .
3 . Verschiedenes .

Wilhelmshaven , 25 . April 1884 .

Der Magistrat .
gez . Oetken .

Verkaufs-

Im Wege der Zwangsvollstreckung
werde ich folgende Gegenstände , als :

1 Sopha mit Lederbezug , 1
amerik . Wanduhr , 7 Tische , 1
Schankschrank , 1 Tresen , 1
Spiegel , 10 Rohrstühle , 10
Rüschenstühle

am
" "

^ 29 . Upril 1884 ,
2 /z Uhr

"
Nachmittags ,

in der Wilhelmshalle öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung ver¬
kaufen , wozu Kauflustige ich hier¬
mit einlade .

Wilhelmshaven , d. 24 . April 1884 .
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Die auf Donnerstag , den

2 . Mai , anberaumte Auktion
findet nicht Donnerstag ,
sondern k ' rvltuK , stvrr
2 Ala » , statt .

Wilhelmshaven , 25 . April 1884 .

Aer Kgl . Herichtsvollzieher -
Lr «»8.

Bekanntmachung.
Der auf den 26 . d . Mts ,

Nachmittags , angesetzte
Zwangsverkauf findet
nicht statt .

Wilhelmshaven , 25 . April 1884 .

Aer Kgl . Gerichtsvollzieher .
Kreis .

Verkauf .
Der Proprietair Peters in

Sengwarden läßt am

Montag und Dienstag ,
den 28. und 29 . ds. Mts .,

jedesmal
Nachmittags 2 Uhr anfgd .,
im Saale des Wirths Heinrich
Janfien in Sedan:

1 Tanzbude mit Segel , 1 Saat¬
segel , 1 Bisrapparat mit drei
Krähnen , 2 große Kronleuchter ,
mehrere Hängelampen , 2 Spiel
Kegel mit 6 Kugeln , 1 Schenk¬
schrank , mehrere Dutzend Wein -,
Grog -, Bier - u . Schnapsgläser ;

auch : 2 vollständige Betten , Bett¬
bezüge , Leinenzeug , 3 Sopha 's ,
2 Sophatische , 17 andere Tische ,
1 Kleiderschrank , 1 Commode ,
80 Korb - und Rüschenstühle ,
3 Wanduhren und 1 Regulator ,4 Spiegel , 25 Schildereien ,
6 große Gypsfiguren , 16 Paar
Fenstergardinen , 5 Rouleaux .
1 Schreibpult . 2 Küchenschränke ,
1 Zeugrolle , 1 Wringmaschine ,
1 große Kochmaschine , 2 Plätt -
eisen , 2 Kohlenkasten , 2 Kuchen¬
pfannen . 2 Brattöpfe , eiserne
Kochtöpfe , Kessel , Zangen , Schau -
feln , sonstiges Küchengeräth ,
Porzellan - und Steingut , 2
Dutzend Messer und Gabeln
2 Dtzd . Eßlöffel , Theelöffel rc . ;

endlich : 1 Drehorgel , 1 Tafelwaage ,
1 Garderobenhalter , Bänke , 2
Trittleitern , 3 große Laternen ,
allerlei Nutz - und Brennholz und
viele hier nicht benannte Gegen¬
stände ,

öffcntl . auf Zahlungsfrist verkaufen .
Neuende , 7 . April 1884 .

H C . Cornelssen ,
Auktio nator .

/ Am verheiratheter Offizier sucht
^ per 1 . Juni eine standesge¬
mäße Wohnung von 4 — 5
Zimmern nebst Zubehör .

Offerten erbeten sud 8 . iz .

vis kroussisvke
lllitiMlll - UrrsilheiMP - WllsW

1 II 1 t i IL
(OeKrülläet 1845)

Orrmckonpitnl . 9,000,000 Nk .
In LrE A6V686U68 VsrsiobsrrmAS-Oapitnl

xro 1883 . 2,936,199,194 „
Oosanunt-Liiuiatunsrl pro 1883 . . . . 4,844,936 „
Rssorvsn . 2,681,199 „

üdorrlininit VsrsioüsrrwASN UsusrsAökabr arck dsdüuäs , soavsit
§686t2lieb rmläWiA, Nodilisn , Visli , Vslckkrüoüts, üdorünupt
nlls d6V6Alio1l6Q liilä undovoZIioüoii OsAonstänäo Nllbtzlliss-
86N6 bllllxo, loci« 1>lu6ll86fiu88-Vk;rfi1il(1IicstlIc <;i1 U>i88o1cli688ont1<;
krllmitz . Üol Oslläuäo-Vvi8lvkorüiiF6o virä flsliHvporllek-OlÜQdigorL
vollstünäi ^s Lioüorüoit Aöaväürt .

lloäk A6vÜQ8obt6 ^ N8kcmkt , 80V16 4 .utrnMkorlliu .lM6 vorätzQ
unsiltAoltlioll nnä boroltvilliMt ortüoilt von äsm 6sQsrs1-4 .A6Lt6ii

«Z . U1r > U8 - < iLrr 2R OläendLiss ,
80VI6 VON äöw. L.A6Qt6Q

Herr» V . H . Zu Lelkorl,
Vuro1er8lru886 17 .

Bcttfcdcm u. Domien
in rein maschinirter Waare von 85 Pf . pro Pfund an bis 7,50 Mk .,

Giderdaunen
per Pfund 33,50 Mk. bei

IS . « kLuuLairn , Kifimaräßmße 18, 1 Tr .
M . Fertige vollständige Betten schon von 33 Mk. an . D . O.

A fföM - Nil Nmm - Um - I.»
von

I ^ ^ LZLZZZOS ^ G - Msmarckstrche 59 ,
empfiehlt das Neueste m

« f - sr » ossSrLN -M «
für Damen und Kinder , garnirt und ungarnirt ;

ferner :

ScinnnMchö Wouvecrutes
in L1 « n» si » , LLnstvri » , Hävin , lk « 8vl »«i» , Iiiz » r- vn ,8ivl »l «1k«ir , ^ »«I»N8 , Üla »ist8 <;I»« I»6i » , 8vvÄr » «i» rc zu

den bekannt billigsten Ln^ros-Preisen.

«ZZ Strohhut Wäsche. SZ
'

Strohhüte zum Waschen , Färben und Umnähen, sowie Federn
zum Färben und Reinigen nimmt entgegen

u . I- usoken , Bismarckstraße 56.

KI » IKK

Verkauf .
Die Wittwe des verstorb . Bäcker¬

meisters Z . F . Sievers in Bel -
fort , Werftstraßs , läßt am

Mittwoch , den 30. ds. Mts . ,
Nachmitags 2 Uhr ansqd.,

1 Sopha , versch . Tische , Stühle ,
1 Commode , einige Schränke ,
mehrere Betten , Bettstellen , sowie
allerlei sonstige Haus - u . Küchen -
geräthe , diverse Bäckereigeräth -
schaften u . s. w . ;

1 complete Marktbude , 1 höl¬
zernen Stall

öffentl . auf Zahlungsfrist verkaufen .
Neuende , den 24 . April 1884 .

H . C . Cornelssen ,
Auktionator .

Soeben eingetroffen :

Großer Kopssalat , per
Stück 15 Pf .

Radies , großes Bund 40 Pf .
Blumenkohl , 60—70 Pf .
Spinat , Per Pfund 60 Pf .
Große Blutorangen , per

Stück 10 Pf .
Ananas , per Stück 3 Mk .
Bananen , per Schote 30 Pf .

Z * « II » «rlL ' 8

8,63,11611 - Luoll
wieder vorräthig bei

M . MeLäerMstim ,
Bismarckstraße 60 .

Neue Auswahl in Gratu¬
lationskarten .

Nr . 5l2 .
O
cv

s

O
2
70

L,

vlrsols

Post -Dampfschiffahrt

ttambung-^msrika
Nach sttisw - VorK jeden

Mittwoch « . Sonntag
mit Deutschen Dampfschiffen der

MNU -LMMMM

kMWIMM -kMlInM
Aullust Loltsn , Usmburg .

6)

Steter Käufer
amerikanischer

^strolsum -kskröl
geräucherter , in gesunder Waare , empfiehlt nach Qualität und
Quantität ü Pfund von 60 Pf . an

< 1. ^ U .
WikHekmsHcrven und Welfort .

^ ^ a ich am 1 . Mai meinen Wohnsitz von hie ,
nach verlege , ersuche ich alle Die
jenigen , welche noch von mir zu sordern haben

um Einsendung ihrer Rechnungen in den nächsten
Tagen . — Desgleichen ersuche ich höslichst alle
Diejenigen , welche mir noch aus Rechnung schulden
in gleicher Frist Zahlung leisten zu wollen .

franco Bahnhof Wilhelms¬
haven , Zever re.

Geestemünde -Bremerhaven.
lob , stktzljon .

Das Wajserholen
aus meiner Brau - Graft
kann ich nicht länger dul¬
den und untersage ich hier¬
durch Jedem .

Neusnder - Mühle , 24 . April 1884 .

ZU . LütrlÜSiL .
Hochachtungsvoll

H . I ? . Dirk « .

M M LMM
werden durch mich in kurzer Zeit
leicht und gründlich curirt .

Da ich nicht wieder nach dorr
komme , so wende man sich münd¬
lich oder schriftlich an

IZ s? Lv1kSr ,
Oldenburg , Nadorsterstraße 75.

1000 , 500 und 200 Mk .
habe ich gegen genügende Sicherheit
auf sofort zu verleihen .

Zum 1. Juni
wird auf die Dauer von 8 Wochen
ein schönes möblirtes Wohn - nebst
Schlafzimmer , in Wilhelms¬
haven selbst , zu mietben gesucht .

Gefl . Offerten beliebe man unter
Chiffre liV . an die Exped . ds . Bl .
gelangen zu lassen . _

Für mein Kaffee - Bersandt -
Geschäft suche ich tüchtige mit
der Privat - Kundschaft vertraute
Agenten , gegen hohe Provision .

Hamburg, 1884 .
L « nt »n .

Gesucht
ein gewandter Bursche , der Lust
hat Schuhmacher zu werden ; de , selbe
kann sofort bei mir in die Lehre
treten . L . « v « rs »»L .

Gesucht
auf sofort ein Kindermädchen .

Frau 61 eI » r « Is ,
Krcmprinzenstr . 13 .

Gesucht
ein ord . Dienstmädchen zum 1 . Mai .

Frau H » »» r » vl » 8 ,
Bismarckstr . 19 u .

>^ 1s steht ein Schau -
Of sensterundeineLa -
^ 7 denthürwegenUm -

baues zu verknusen .
Näheres bei

Kerm L . LairKvi '
,

_ Neuestraße 10.

Zu verkaufen
ein Ladentisch und zwei Glas¬
kasten .

Gökerstraße 84 , 1 Tr .

Logis sur 1 Mann.
Bahnhofstraße Nr . 8 ,

Elsaß .

Zu vermiethen
2 möbl Zimmer an 1 oder
2 Herren mit voller Pension .

Roonstraße 75 d .

Zu vermiethen
eine fein möblirte Stube in der
Mitte der Stadt . Näheres in der
Expedition ds . Bll _

Redaction , Druck und Verlag von Th . S .üß in Wilhelmshaven .

MIMIMlMcii .
Sonnabend , den 26 . April 1884 ,

I

Abends 8 ^ Uhr : i

der Gewehr -Abtheilung und >
des Tambourcorps ,

im großen Saale des Vereinslokals .
Anmeldungen zu denselben werden I

daselbst entgegengenommen . Die¬
jenigen Kameraden , welche der Ge¬
wehr - Abtheilung bisher angehört
haben , und welche zu dieser Uebung !
weder erscheinen , noch sich entsckml.
digen lassen , werden als ausgeschieden !
betrachtet .

Die Bibliothek - Kommission tritt
an demselben Tage , Abends 8 Uhr ,
zu einer Sitzung zusammen .

Der Vorstand .

Amm Kiliim .
WM VMMlM ,

Sonnabend , den 26 . ds . Mts .,
Abends 8 -/, Uhr .

Kränzchen
im Monat Mai . >

Der Vorstand «

ME -

MW . UM » , c
Montag , den 28 . April cr . ,

Abends 8 Uhr , I
im Vsreinslokale ( Berliner Hof ) :

Generalversammlung . >
Tagesordnung :

1 ) Erhebung rückständiger Beiträge . !
2 ) Aufnahme neuer Mitglieder . >
3 ) Besprechung über das Arrange - ^

Nu nt des diesjährig . Schießfestes , j
4 ) Verschiedenes .

_ Der Vorstand .

MW . UM -V»
Das diesjährige

Nelmngsschiesten
beginnt nächsten Sonntag , den
27 . April , Nachmittags 2 Uhr .

Are Schieß-GommWon .

UW - WU - V» .
Montag , den 28 . April

Generalversammlung .
Tagesordnung :

1 . Rechnungsablage .
2 . Neuwahl des Vorstandes .
3 . Aufnahme neuer Mitglieder .
4 . Verschiedenes .

Der Vorstand .

Neue
Mlllje .8 -

"

bei

ZU. OI»rL8UU» IL8,
_ Rothes Schloß .

Gesucht
per Mitte oder Ende Mai cr . ein
tüchtiges , mit der Küche und Wäsche
bewandertes Dienstmädchen .

Gute Zeugnisse sind erforderlich .
H . ILäirlx , Bismarckstraße 19 .

Kedurts/lnrsigo
Usut6 UoiMQ v̂uräo wsino

lioöo Iran Alurlv , Aöd . IVvvbe ,
von vlironT Assrilläon Llückollov
AüoMell sütbriQäou .

IVMsImsünvsii , 25 . ^ pril 1884 .

ZZsIImsnn ,
läsutsnnnt 2ur 8ss . .
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